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NJede Aktion, jeder Fight bringt
neues, unbekanntes, Erfahrung.
Heute., morgen, gestern ist gewesen.
Aus den Ertahrungen lernen, besser
••••• n. - alle8 andere zählt nicht.N

(Holger Meins)

Wir sind seit dem 7.11.1978 im Hungerstreik. Wir kämpten
damit gegen die Eskalation ataatlicheD Faschismus' als
Reaktion auf die Ottenai •• der RAP 1977 eingeführte
Intern ierungspraxis , die ~.4.n Widerstand gegen das
Counterin8urgency-Programa von Regierung, BKA und
Nachrichtendien8ten zur ta.chistischen Formierung
Westeuropas ausschalten soll.

Weil sie wissen. daS die Elnyerleibung sämtlicher
gesellschattlicher Bereiche in ihren Sicherheitsapperat
ohne die Eliminierung der Metropolenguerilla nicht
bruchlos durchzusetzen ist,

weil ein Jahr. nach den Massakern von Stammheimuund
Stadelheim klar ist, daß si. mit der Ermordung einzelner

gefangener Kämpter den Widerstand der Gefangenen unddie Weiterentwicklung der Guerilla nicht verhindern können,

sind sie dazu ~bergegangen, die Fighter auf der Straßezu liquidieren - wie Will i Pater Stoll und Michael Knoll,

weil jeder ~iderstand, der sicb dem Distanzierungspostulat
- einer der wesentlichen Methoden der psychologischen Kriegs­
führung zur Bekämpfung der Guerilla - widersetzt,
ttlrrorisiert durch die Hetze der f1edien, durch Observation
und Bespitzelung, Hausdurchsuchungen, Eullenprovokationen
US\'l.
Uns9re Internierung i,t in dieser Tarrorisierung der anti­
imperialistischen Bewegung ein Höhepunkt -
die Reaktion darauf t daß wir nicht länger nur von Folter
und Morden an lefangenen Revolutionären in der ERD sprechen.
sondern eine der Institutionen angegriffen haben, die wesent­
lich die psychologische Kriegsf'L.hrung transportieren und so
die Hinrichtung der Kämpfer vorbereiten und legitimieren.

Wir werden den Hungerstreik so lange fortsetzen, ·bis die
Haftbefehle gegen uns aufgehoben sind. Weiterhin fordern
wir die Einh&ltung der Zusage vom 7.11. an Karl-Heinz Dellvo
Gefangener aus der RAF in Köln-ossendorf, für eine vollstän­
dige Integrierung in den Normalvollzug und für seine Verle­
cung in einen anderen Knast, wofür er über 7 Wochen lang in
seinem Hunger-und Durststreik gekämpft hat.
Und wir ~ordern die sofortige Freilassung unseres totkranken
Genossen ',lernerHoppe in Ramburg
und wir unterstLtzen die;,orderung von Günther Sonnenberg .in
seinem Hungerstreik und fordern seine sOfortiEeFroila88ung, v.i
weil er Haftunfähig ist.
Unsere FOrderung sind angesichts der forcierten Staatsschutz­
folter gegenCber mehr als 100 politischen Gedangenen in der
ERD ~inimal. Sie sind durchzusetzen.

Zur Besetzung von Dpa ist noch zu sagen, das sie ihr Ziel,
die Nachrichtensperre zu durchbrechen t und so das ~~ordpro­
jckt cegen die Gefangenen aus der Rt~' , Karl- heinz Dellwo
und 'I/ornerHoppe
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ua4 ~.rDer Hoppe anzugreifen, erreicht hat.
Die Airtionwar ein Anfang.
Ihre Inhalte aufzugreifen, den Angriff draus sen weiterzuent­

wickeln. muß jetzt Bure Sache sein Genossen.Den antiimperialistischen Kamp! ortensiv rühren­
die Politik bewaffnen I
Den Kampf der Gefangenen draus.en aufgreiten ­
die Guerilla aufbauen.
Wer seine Lage erkannt hat. wie soll der autzuhalten sein.

Die Gefangenen aus da. Kommando3
Willy Peter Stall und Michael Knoll
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